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896 $Ife grcrnïe: @auë tut ©rüttert. — Sacoß ipejj: Soberio.

in Sehet bertoanbett. Qtoei $aBrifen in ©fjiaffo
itnb ïïfigroggia erftellen ©anninlöfungen, SDagu

toirb bad fein gerfleinerte ipolg älterer ®afta=
nienftämme toieberfiolt in toarmem Sffiaffer au§=

gelaugt unb her 9IBfub auf ©irupbicte einge»

bampft. ®er gxoffe ifoIgberBraucf) biefer 2;aBri=

fpaus im
(Ein toeified ipaud mit ftolgem ©act),

©efcfimiegt in grünen 33Iätterfct)aum.
©ie Sonne fdfpept ben ©auBen nacf)

Unb ftammt bie Jenfteraugen road)

Unb fteckt in Slüte 33eet unb Saum.

©in famtnec SRafen, iauBefprengt,
ßiegt einem meinen 3Beg im Htm.
flm greifen îlpfelBaume t)ängt,
SrauntrauBig, fummenb, fcFnoergebrängt,

©in manbermüber Sienenfcfnoarm.

ïen tonnte aderbingS ben $aftanientoälbern
gum ffierpängnid toerben, toenn toir Bebenten,
baff guirt SSeifpiel im ^at)re 1920 gu biefem
Qtoei 2000 SBagenlaburtgen ^aftanienpolg auf»
getauft tourben.

üiaäj gr. SKerj.

©tünen.
©urd) bitnfUe Stämme flimmert pell
©in BtumenBunted JUnberHeib.

©reit klingt ein klaffenbed ©eBell.

3nd SItarmorBecBen fingt ber ©uelt
©ad alte ©ropfenlieb ber ßeit.

©ie Sonnenuhr rückt fcpleüpenb oor,
SBeip üBenoept nom Slütenfcpnei'n.
©ropäugig fpinnt ber Sofenftor
Sicp um bad gafilicp offne ©or.
© -Çaud im ©rünen, roärft bu mein!

3Ife örartte.

Cobetto*.
JEeffinet StoöeHe

©onnengolb flutete burcpd Qimmer, aid $ra=
ter ©iobartni lautlod bie fcptoeren SSorpänge

gut (Seite fcpoB. greunblicper tourbe ber ®xan=

ïenraum bed ©eminario ©anta 2ftaxia, unb
mit ber erfrifcpertben ÜJiotgenluft fcptoeBten

©pätfommerBIumenbüfte perein.
SSom ©artentoeg per tnirfcpten ©ritte.
„fßropft Saffo", fdfmungelte ber Pfleger, „mit

ben Sßögeln ift er îjeut aufgeftanben." fRafcp orb=

nete er ©tut)! unb ©ifcpcpen, inbeffen brunten
bie fpaudtür tnarrte unb Begrüffenbe ©timmeu
im fjtor ertlangen.

®ann trat ber geiftlicpe 33epexrfiper Siadcad
leifen ©(pritted ind 3iTnnrer. „©efegneten äftor»

gen!" grüffte ex Reiter, „toad treibt unfer ®tan=
ter, lieber Sruber?"

„@uer SJÎittel, ©pttoürben, fcpeint gu pelfen,"
flüfterte biefer, „bad fcplimme Riebet pat nacp=

gelaffen feit lester fftaipt. 3tun liegt unfer 5|3fleg=

ling feit ©tunben in rupigem ©glummer."
gorfcpenb Beugte fiep ber fßropft bon ÜSiadca

über bad farbige Riffen, auf bem ein pagerBIei»
cped Sïntlip mit toixrem, feuchtem Start rupte.

Sn biefem SCugenBIict fcplug ber Crante gum
erften 2JîaIe bie Stugen auf, glangenbe ©terne,
erfüllt bon tiefem SSextounbern. „ÜBo Bin icp?"

* ©ein im SSerlag SKiiller, SBetbet & ©o., Bitridp et=

fi^tenenen Sanb „§ra SSergtalfdjatien", ©rau=
Bünbner unb Steffiner ©efdftcEjiett, entnommen.

bon £;acoB ©ep.

frug er mit fcptoacper, frembtlingenber ©timme.
,,©eib unBeforgt, fgpr antert in frieblicpem

Ipafen!" lächelte ipm ber ©eiftlidje gu. „hinter
ben SJtauern ifiaâquerioê ïjat fc^on mancher
©clfiffBrüdfige fftutje gefunben." Unb forgtid)
prüfte bie tütjle fRedfte beê fßropfteS ben tjärn»
mernben ißuB beê 2Jianne§.

„^aêquerio?" frug biefer grübelnb. „S5o

liegt bad? fBin fremb getoorbeit im ©üben. Unb
fagt mir audj, um§ ^immeld teilten, toie id)

pietier geraten Bin."
„©adfte, mein SieBer," mahnte Saffo.

Befinbet @u<^ im alten fBiadca unb feib not^ —
mertt @uc^ bad bor allem — fo giemliü) ber

ißflege Bebürftig unb fi^toadi."
©eBannt bon bed ißropfted gütiger ©timme,

fdfloff ber Crante bie flacternben Slugen. fRupe

ftrömte auf itm üBer. ©in ©efüt)I bed ©eBorgen»
jeind übermannte itjn plö^Iid^.

®oc^ toie im ©räum toiebexpolte er: „£) ©ott,
toie Bin icf) pieper geraten? füxcfjte, nic^t
mit SöiUen unb Setoufetfein."

,,©ut benn", ermapnte ber ©eiftlic^e, „ber=
fprecfit mir, ©itt^ rupig gu berpalten; bann teilt
ii) @uc^ gern bie feltfame ©efdfidfte extläxen."

„fRupig, fatoot)!!" Beftätigte ber gbentbe.
,,©o port benn! 3Sor brei ©agen tjat ©uc^ ber

gute ©inbaco bon fronte in Soberio brüBen

aufgegriffen.

396 Ilse Franke: Hans im Grünen. — Jacob Heß: Loderio.

in Leder verwandelt. Zwei Fabriken in Chiasso
und Maroggia erstellen Tanninlösungen. Dazu
wird das fein zerkleinerte Holz älterer Kasta-
nienstämme wiederholt in warmem Wasser aus-
gelaugt und der Absud auf Sirupdicke einge-
dampft. Der große Holzverbrauch dieser Fabri-

Haus im

Ein weißes Haus mit stolzem Dach,

Geschmiegt in grünen Blätterschaum.
Die Bonne schießt den Dauben nach

Und flammt die Fensteraugen wach

Und steckt in Blüte Beet und Baum.

Ein samtner Rasen, taubesprengt,

Liegt einem weißen Weg im Arm.
Am greisen Apselbaume hängt,
Brauntraubig, summend, schwergedrängt,
Ein wandermüder Bienenschwarm.

keu könnte allerdings den Kastanienwäldern
zum Verhängnis werden, wenn wir bedenken,
daß zum Beispiel im Jahre 1920 zu diesem
Zweck 2000 Wagenladungen Kastanienholz auf-
gekauft wurden.

Nach Fr. Merz.

Grünen.

Durch dunkle Stämme schimmert hell
Ein blumenbuntes Kinderkleid.
Grell klingt ein klaffendes Gebell.

Ins Marmorbecken singt der Guell
Das alte Dropsenlied der Zeit.

Die Bonnenuhr rückt schleichend vor,
Weiß überweht vom Blütenschnci'n.
Großäugig spinnt der Rosenslor
Bich um das gastlich offne Dor.
G Haus im Grünen, wärst du mein!

Ilse Franke.

Loderio*.
Tessiner Novelle

Sonnengold flutete durchs Zimmer, als Fra-
ter Giovanni lautlos die schweren Vorhänge
zur Seite schob. Freundlicher wurde der Kran-
kenraum des Seminario Santa Maria, und
mit der erfrischenden Morgenluft schwebten

Spätsommerblumendüfte herein.
Vom Gartenweg her knirschten Tritte.
„Propst Basso", schmunzelte der Pfleger, „mit

den Vögeln ist er heut aufgestanden." Rasch ord-
nete er Stuhl und Tischchen, indessen drunten
die Haustür knarrte und begrüßende Stimmen
im Mur erklangen.

Dann trat der geistliche Beherrscher Viascas
leisen Schrittes ins Zimmer. „Gesegneten Mor-
gen!" grüßte er heiter, „was treibt unser Kran-
ker, lieber Bruder?"

„Euer Mittel, Ehrwürden, scheint zu helfen,"
flüsterte dieser, „das schlimme Fieber hat nach-
gelassen seit letzter Nacht. Nun liegt unser Pfleg-
ling seit Stunden in ruhigem Schlummer."

Forschend beugte sich der Propst von Biasca
über das farbige Kissen, auf dem ein Hagerblei-
ches Antlitz mit wirrem, feuchtem Bart ruhte.

In diesem Augenblick schlug der Kranke zum
ersten Male die Augen auf, glänzende Sterne,
erfüllt von tiefem Verwundern. „Wo bin ich?"

« Dem im Verlag Müller, Werder & Co., Zürich, er-
schienenen Band „Im Bergtals chatte n", Grau-
bündner und Tessiner Geschichten, entnommen.

von Jacob Heß.

frug er mit schwacher, fremdklingender Stimme.
„Seid unbesorgt, Ihr ankert in friedlichem

Hafen!" lächelte ihm der Geistliche zu. „Hinter
den Mauern Pasquerios hat schon mancher
Schiffbrüchige Ruhe gefunden." Und sorglich
prüfte die kühle Rechte des Propstes den häm-
mernden Puls des Mannes.

„Pasquerio?" frug dieser grübelnd. „Wo
liegt das? Bin fremd geworden im Süden. Und
sagt mir auch, ums Himmels willen, wie ich

hieher geraten bin."
„Sachte, mein Lieber," mahnte Basso. „Ihr

befindet Euch im alten Biasca und seid noch —
merkt Euch das vor allem — so ziemlich der

Pflege bedürftig und schwach."
Gebannt von des Propstes gütiger Stimme,

schloß der Kranke die flackernden Augen. Ruhe
strömte auf ihn über. Ein Gefühl des Geborgen-
seins übermannte ihn plötzlich.

Doch wie im Traum wiederholte er: „O Gott,
wie bin ich hieher geraten? Ich fürchte, nicht
mit Willen und Bewußtsein."

„Gut denn", ermähnte der Geistliche, „der-
sprecht mir, Euch ruhig zu Verhalten; dann will
ich Euch gern die seltsame Geschichte erklären."

„Ruhig, jawohl!" bestätigte der Fremde.
„So hört denn! Vor drei Tagen hat Euch der

gute Sindaco von Ponte in Loderio drüben

aufgegriffen.
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